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Daimler in Berlin, Kabelwerk in Meißen, 
Linde + Wiemann in Elstra, Ferrostaal Main-
tenance in Eisenhüttenstadt, Walzengießerei 
in Coswig oder Formteil- und Schrauben-
werk in Finsterwalde – die Betriebe können 
unterschiedlicher kaum sein, ihre Beleg-
schaften jedoch haben alle eins gemeinsam: 
Kreativ und mit viel Mut stellen die Kolle-
ginnen und Kollegen aktuell öffentlichkeits-
wirksam unter Beweis, dass sie sich den Plä-
nen von Chefetagen und Geschäfts- 
führungen nicht wehrlos ergeben. Auch in 
Pandemie-Zeiten und unter strenger Beach-
tung von Abstands- und Hygieneregeln sind 
sie in der Lage, deutliche Signale an ihre 
Arbeitgeber zu senden. Ihre Botschaft: »Wir 
fordern bessere Arbeitsbedingungen, die nur 
ein Tarifvertrag verlässlich garantiert.« Oder: 
»Wir kämpfen um jeden Arbeitsplatz.«  

Vor ihrem Werk haben sich auch die Kabel-
werker in Meißen im November versam-
melt, zum Warnstreik. Vor drei Jahren hat 
die Geschäftsführung den Haustarifvertrag 
gekündigt. Seither haben sich die Arbeits- 
und Einkommensbedigungen für die 
Beschäftigten zunehmend verschlechtert. 
Mit der »Gutsherrenmentalität, mit der die 
Geschäftsführung über die Beschäftigten 
entscheiden will, muss jetzt Schluss sein«, 
sagt Steven Kempe, Gewerkschaftssekretär 
in Riesa. Gute Arbeit gibt es zukünftig nur 
noch mit Tarifvertrag. 

Seit mehr als zwei Jahren ziehen sich 
die Tarifverhandlungen um bessere 
Arbeitsbedingungen bei der »Schraube« in 
Finsterwalde hin. Das Klima im Betrieb ver-
schlechterte sich zusehends, viele Kolle-
ginnen und Kollegen sind bereits abgewan-
dert. Die, die noch da sind, haben das Heft 
des Handelns in die Hand genommen und 
mit einem dreistündigen Warnstreik 
demonstriert, dass sie es nicht akzeptieren, 
weiterhin schlechter gestellt zu sein, als 
die Kolleginnen und Kollegen in Gelsen-
kirchen, wo nach Flächentarifvertrag der 
Metall- und Elektroindustrie gezahlt wird.  
Informationen zu allen Konflikten und Aktionen 
im Bezirk gibt es online:   igmetall-bbs.de.  

NICHT MIT UNS  Arbeitsplatzabbau, Standortschließungen, Kampf gegen Tarifvertrag 
und Mitbestimmung: Arbeitgeber wüten derzeit nach Gutsherrenmentalität wie lange 
nicht mehr und verweisen dabei allzu oft auf die Corona-Krise, die für alle Versäumnisse 
und Fehlplanungen der Vergangenheit herhalten muss. Diese Rechnung haben sie 
jedoch ohne ihre Beschäftigten gemacht, die gemeinsam mit der IG Metall für Jobs, 
Standorte und Tarifbindung kämpfen. Warnstreiks und andere kreative Aktionen, das 
beweisen sie aktuell im gesamten Bezirk, sind auch unter Corona-Bedingungen möglich. 

So zum Beispiel im Mercedes-Benz-Werk 
Berlin-Marienfelde, wo die Konzernspitze 
angekündigt hat, in das Berliner Werk nicht 
mehr investieren zu wollen, was einem Aus-
bluten gleichkommt. Keine Werkbank, kein 
Büro ist mehr besetzt, als die IG Metall im 
November zu einer spontanen Aktion auf-
ruft. 1200 Beschäftigte beteiligen sich an 
der Kundgebung vor dem Werk. Denn es 
geht um ihre Existenz. »Wir werden nicht 
klein beigeben«, kündigt Betriebsrat Bojan 
Westphal an. Und Jan Otto, Erster Bevoll-
mächtigter in Berlin, sagt: »Wir verlangen 
vom Daimler-Management ein Zukunfts-
konzept, das nicht einer Kapitulation 
gleicht, sondern auf dem Know-how der 
Beschäftigten basiert.« Die spontane Kund-
gebung war nur der Anfang der organisier-
ten Gegenwehr. 

»Zukunft oder Widerstand!«

Spontan treffen sich 1200 Daimler-Kolleginnen und -Kollegen aus dem Berliner Werk  
Marienfelde zur Kundgebung vor dem Werktor. Entschlossen stellen sie sich gegen die Pläne 

des Vorstands, das Werk zu schließen. Der Kampf um jeden Arbeitsplatz hat begonnen. 

Warnstreik für bessere Arbeitsbedingungen 
im Kabelwerk Meißen (oben) und beim For-

menteil- und Schraubenwerk in Finsterwalde 
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mit geplanten Betriebsver-
sammlungen und Warnstreik in 
einem Betrieb untermauert. Die 
Botschaft ist angekommen. Die 
Arbeitgeber waren erst zu kon-
struktiven Gesprächen und 
schließlich sogar zu fairen 
Abschlüssen bereit, die sich an 
den Gehältern der Industrie ori-
entieren. 

»Es ist eine großartige Leis-
tung der Beschäftigten, in die-
sen Zeiten einen so guten 
Abschluss zu erreichen«, sagt 
Birgit Dietze, IG Metall-Bezirks-
leiterin Berlin-Brandenburg-
Sachsen. »Mit dieser Branche ist 
auch in Zukunft zu rechnen.« 

 
Weitere Informationen gibt es on-
line:  igmetall-bbs.de. 

Gemeinsam mit den Kollegin-
nen und Kollegen von Schnel-
lecke, Seifert, Thyssenkrupp 
Automotive Systems, Rudolph, 
Faurecia, Transport Service & 
Logistics bei BMW und Porsche 
hat die IG Metall den Marathon 
erfolgreich über die Ziellinie 
gebracht und dabei Maßstäbe 
für Solidarität und Zusammen-
halt gesetzt. Bis zu 6 Prozent 
mehr Geld, steuerfreie Sonder-
zahlungen von bis zu 500 Euro 
und mehr freie Tage sind der 
Lohn für den langen Atem. 

»In dieser Tarifrunde stan-
den alle betriebsübergreifend 
zusammen – diszipliniert, kon-
fliktfähig und gut organisiert«, 
beschreibt Bernd Kruppa, Erster 
Bevollmächtigter der IG Metall 
Leipzig, die entscheidenden 
Zutaten in diesem lange wäh-
renden Konflikt. »Das Erreichte 

sind keine Geschenke, sondern 
ist Ergebnis einer beeindrucken-
den Performance der Betriebs-
räte und ihrer Belegschaften, 
die genau wussten, was sie 
erreichen wollen.«  

Kontraktlogistik ist ein 
Geschäftsmodell, das mehrere 
Dienstleistungen miteinander 
kombiniert, weit verbreitet in 
der Automobil-, aber auch in der 
Luft- und Raumfahrtindustrie. 
Zum Portfolio gehören kunden-
bezogene Speditionstätigkeiten 
wie zum Beispiel Transport oder 
Lagerhaltung.  

Die 2600 Beschäftigten, die 
von den Tarifverträgen profitie-
ren, arbeiten in sogenannten 
Fremdfirmen im Bereich Kon-
traktlogistik und Dienstleistung 
rund um das Automobilcluster 
Leipzig – als Staplerfahrer, 
Transporteure, als Beschäftigte 

in der Vormontage oder im 
Bereich Versand und Verpa-
ckung. Sie arbeiten Seite an 
Seite mit der Stammbelegschaft 
von großen Automobilherstel-
lern – per Werkvertrag zu bis-
lang wesentlich schlechteren 
Bedingungen für Billiglöhne. So 
wurden Tarifverträge unterlau-
fen und prekäre Arbeitsplätze 
geschaffen. Eine Branche, die in 
den vergangenen 20 Jahren 
enorm gewachsen ist – und 
gewerkschaftlich erst einmal 
erschlossen werden musste.  

Das ist gelungen. Mehr 
noch: Strategisch geplant haben 
die Kolleginnen und Kollegen 
deutlich gemacht, dass es ihnen 
ernst ist mit ihren Forderungen, 
und dies auch in Corona-Zeiten 

Gemeinsam mehr Wertschätzung erkämpft

Die Stahlindustrie in Deutsch-
land steht vor großen Herausfor-
derungen, die durch die Corona-
Pandemie noch verschärft 
werden. Um die Wettbewerbsfä-
higkeit der Stahlindustrie in 
Sachsen zu stärken, verständig-
ten sich Interessenvertreter und 
Politik auf ein gemeinsames 
Positionspapier, das sich zu kli-

mafreundlichem Stahl bekennt. 
»Als Elektrostahlland könnte 
Sachsen sogar relativ schnell ein 
wichtiger Bestandteil einer kli-
mafreundlichen Wirtschaft wer-
den«, erklärte Sachsens Wirt-
schaftsminister Martin Dulig. 

Auch IG Metall-Bezirksleite-
rin Birgit Dietze betonte, dass die 
Ausrichtung auf eine klima-

freundliche Produktion der rich-
tige Weg sei, »denn dies sichert 
strategisch Arbeitsplätze. Zu-
dem beherrschen die hervorra-
gend ausgebildeten Facharbei-
terbelegschaften die Prozesse 
und das notwendige Know-how, 
um den Strukturwandel in den 
Werken aktiv mitzugestalten.« 
Mehr Infos:  igmetall-bbs.de. 

Klimafreundlicher Stahl aus Sachsen
POSITIONSPAPIER   »Sachsen will Standort für klimafreundliche Stahlproduktion werden.«  
Darauf haben sich die Beteiligten des 2. Sächsischen Stahlgipfels im November verständigt.

KONTRAKTLOGISTIK  In der sächsischen Kontraktlogistik 
bricht eine neue Zeit an. Die IG Metall Leipzig hat – der Corona-
Krise zum Trotz – in neun Unternehmen Tarifverträge erstritten. 
Die bescheren den 2600 Beschäftigten der Kontraktlogistik  
im Automobilcluster Leipzig nicht nur mehr Geld und freie 
Tage, sondern mehr Wertschätzung und Gerechtigkeit. 

Unbeirrt haben sich die Beschäftigten betriebsübergreifend für ihre For-
derungen stark gemacht. Im Bild: Warnstreik bei Seiffert im September

Zukunft im Blick 

Beschäftigung sichern,  
Zukunft ge-
stalten, Kauf-
kraft stärken 
und Schlech-
terstellung 
der ostdeut-
schen Beschäftigten been-
den: Die Tarifkommission 
hat virtuell getagt und ihre 
Forderungen beschlossen. 
Informationen zur Tarif-
runde gibt es immer aktuell 
auf der Internetseite des Be-
zirks:  igmetall-bbs.de.
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gesellschaftliche Prozesse tei-
len, um unsere Ziele – eine le-
benswerte Welt – erreichen zu 
können.«

»Am Alten 
hartnäckig 
festzuhal-
ten, ist keine 
Lösung. Un-
sere einzige 
Chance ist 
vielmehr, 
die Transfor-
mation zu forcieren und mitzu-
gestalten, damit wir Wert-
schöpfung in unserem Land er-
halten und viele Beschäftigte 
ihr Know-how und ihre Erfah-
rungen einbringen können.«
 
»Angesichts unserer aktuell 
größten Herausforderung, dem 
Klimawandel, sind die schärfe-
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Wo gehts lang? Transformation, 
Klimawandel und IG Metall 

»Natürlich 
müssen wir 
den Klima-
wandel 
ernst neh-
men. Wel-
che Folgen 
eine Trans-
formation 
aber haben 

kann, wenn das Management 
seiner Verantwortung nicht ge-
recht wird, erleben wir gerade. 
Wir wollen zukunftsfähige Pro-
dukte entwickeln und fertigen, 
der Daimler-Vorstand will aber 
auf unsere Kosten die Profite 
von Managern und Aktionären 
maximieren.« 

»Die öko- 
logische 
Transforma-
tion ist für 
uns und un-
sere Kinder 
überlebens-
wichtig. Ich 
sehe in Fri-
days for Fu-

ture einen Partner für die IG 
Metall. Wir müssen raus aus 
der Komfortzone und uns die 
Agilität der jungen Menschen 
zu eigen machen. Gleichzeitig 
können wir mit ihnen unser 
Wissen über politische und 

Francotyp-Postalia: Tarifvertrag jetzt
Auf der Hauptversammlung 
von Francotyp-Postalia hat sich 
Investor Rolf Elgeti durchgesetzt 
und seinen Spezi Carsten Lind 
zum Vorstandsvorsitzenden ge-
macht. Der soll die Restruktu-
rierung vorantreiben, die Effi-
zienz in der Verwaltung erhö-
hen und für steigende Aktien-
kurse sorgen. Was aber heißt 

ren Rah-
menbedin-
gungen von 
EU und Bun-
desregie-
rung richtig, 
auch wenn 
sie teilweise 
extreme 
Auswirkun-
gen nach 
sich ziehen. Wenn wir jetzt aber 
nicht unsere Art zu produzie-
ren und zu konsumieren verän-
dern, setzen wir unser Dasein 
aufs Spiel. Wir sind eine füh-
rende Industrienation und ha-
ben das Wissen und die Mittel, 
um die ökologische Transfor-
mation unserer Gesellschaft zu 
meistern.«

»Noch können erneuerbare 
Energien die Grundversorgung 

das für die Beschäftigten? 
»Nach dem Wechsel an der Spit-
ze wollen wir endlich unseren 
Tarifvertrag erfolgreich zu Ende 
verhandeln, der Beschäftigung 
sichert und sich mehr als bisher 
am Flächentarifvertrag orien-
tiert«, kommentiert Claus-Peter 
Schuster, Betriebsratsvorsitzen-
der bei der Francotyp-Postalia-

Holding die Entscheidung. 
Auch die ausgegliederten Be-
schäftigten der FP InovoLabs 
wollen endlich wieder unter ei-

Klimawandel und Corona befeuern die Transformation. Die 
Energie- und Mobilitätswende gefährdet dabei traditionelle 
Wirtschaftszweige und ist gleichzeitig ein Zukunftsverspre-
chen. Aber nur, wenn Unternehmen auch in neue Geschäftsfel-
der investieren. Nicht so bei Daimler in Marienfelde. Dort wol-
len die Beschäftigten die Transformation gestalten, ihre Bosse 
sich jedoch vom Acker machen. Ist das die Blaupause unserer 
Zukunft? Wie wichtig ist uns der Klimaschutz? Welche Rolle 
soll die IG Metall dabei einnehmen? Sechs Stimmen aus unse-
ren Betrieben. 

mit Strom 
gerade vor 
dem Hinter-
grund der 
Elektromo-
bilität nicht 
sicherstel-
len. Deshalb 
macht es 
keinen Sinn, 
bei uns die neuesten Kohle-
kraftwerke abzuschalten, um 
den Strom dann aus polnischen 
Kohlekraftwerken und franzö-
sischen Atommeilern zu bezie-
hen. Das zerstört unsere Indus-
trie und hilft dem Klima nicht. 
Die IG Metall muss die Transfor-
mation vorantreiben, von Poli-
tik und Wirtschaft aber auch ei-
ne Strategie einfordern, die Be-
schäftigten einen guten Über-
gang in die Zukunft öffnet.«

»Der Klima-
wandel ist 
die größte 
Herausfor-
derung der 
Mensch-
heitsge-
schichte. 
Der IG Me-
tall kommt dabei eine besonde-
re Verantwortung zu. Sie muss 
einerseits die Bekämpfung des 
Klimawandels als ihre Sache 
begreifen und andererseits die 
Entwicklung einer zukunftsfä-
higen Beschäftigungsperspek-
tive jenseits von fossilem Ener-
gieverbrauch vorantreiben.«

Patric Succo 
Daimler, VK-Leiter

Nico Bußmann, 
GE Power Conver-
sion, Betriebsrat

Dorothea Lay 
 Thales Group BRV

Yvonne Hartmetz, 
Vitesco Technolo-
gies, BRV

Uwe Löschke,  
GE-Power, 
 Stellver. BRV

Michael Höft, 
Bosch.IO, BRV

nem Tarifvertrag arbeiten, den 
die IG Metall seit Anfang 2020 
mit dem Vorstand verhandelt. 
Das alles musste angesichts des 
Machtkampfs warten. Jetzt ist es 
an der Zeit, denn, so Schuster, 
»ohne eine nahtlose Fortset-
zung des Tarifvertrags bei der 
Holding würde der Jahresbe-
ginn schwer belastet. Das wol-
len wir nicht«.

Beschäftigte fordern Tarifvertrag
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le Medium repräsentiert am 
ehesten einen Querschnitt un-
serer Mitgliedschaft.

 Ob es der Austausch über 
unfaire Arbeitgeber ist oder ob 
es Informationsvideos sind zu 
Themen wie »Die IG Metall er-
klärt: Was ist eine Gewerk-
schaft?« oder »Was ist meine 
Arbeit eigentlich wert?«: Unse-
re Facebookbeiträge erfreuen 

SÜDBRANDENBURG & COTTBUS
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Digitale Solidarität
GROSSE REICHWEITE AUF FACEBOOK   Wie die IG Me-
tall Cottbus und Südbrandenburg sich jetzt breiter aufstellt 
und ihre Mitglieder sich enger vernetzen können.

﻿Facebook gehört zu den gän-
gigsten Plattformen in der Welt 
der sozialen Medien und ver-
knüpft weltweit Millionen von 
Menschen miteinander. Als or-
ganisationsweit reichweiten-
stärkster Kanal eignet sich Fa-
cebook hervorragend, um ein 
breites Spektrum an Mitglie-
dern anzusprechen. Das sozia-

 Ein »Start mit Kart« für Auszubildende
Der Ortsjugendausschuss 
(OJA) hatte ursprünglich ge-
plant, das Azubi-Kennenlern-
camp gemein mit dem OJA 
Potsdam/Oranienburg durch-
zuführen. Aufgrund der Pan-
demie konnte diese Art der Be-
grüßung der neuen Auszubil-
denden aber so nicht stattfin-
den. 

Einfach absagen war für 
den OJA aber keine Option, 
und so stellte er innerhalb ei-

ner Woche alles um. Am 24. Ok-
tober trafen sich die neuen 
Auszubildenden zum Begrü-
ßungstag »Start mit Kart« auf 
der Kartbahn in Löschen/
Drebkau. 

OJA-Vorsitzende Cassan-
dra Meyer und Jugendsekretär 
Jörn Homuth erläuterten den 
jungen Kolleginnen und Kolle-
gen den Aufbau und die Funk-
tion der IG Metall sowie Rolle 
und Bedeutung der verschie-

sich wachsender Beliebtheit – 
und das freut uns. 

Mit nur einem unserer Bei-
träge erreichen wir aktuell bis 
zu 1738 Nutzerinnen und Nut-
zer und in einer Woche bis zu 
5000 Nutzerinnen und Nutzer. 
Somit können wir mehr Men-
schen zeigen, wer wir Metalle-
rinnen und Metaller sind und 
was wir erreichen können, 
wenn wir solidarisch zusam-
menstehen.

Mit unserer Präsenz in den 
sozialen Netzwerken gehen 
wir mit unserer IG Metall den 
nächsten Schritt in Richtung 
einer erhöhten Sichtbarkeit in 
und um Cottbus, den Land-
kreisen Elbe-Elster, Dahme-
Spree, Oberspreewald-Lausitz 
und Spree-Neiße. 

Dank der gestiegenen 
Reichweite unserer Beiträge 
wird unsere Seite auch bei be-
trieblichen Aktionen wie akti-
ven Frühstückspausen bei 
Wolffkran in Alteno zum Tor in 
die Öffentlichkeit. Alle Posts, 
die wir online stellen, sind öf-
fentlich und jederzeit von al-
len, die sich auf Facebook be-
wegen, teilbar. Ob in Gruppen, 
auf anderen Seiten oder der 
privaten Seite jedes und jeder 

Einzelnen: Solidarität be-
kommt mit nur einem Klick ein 
Gesicht.

Findest Du das interessant 
und willst Du Dich auch gern 
in der digitalen Welt für Solida-
rität, Zusammenhalt und bes-
sere Beschäftigungsbedingun-
gen einbringen? Dann besuche 
uns auf unserer Facebook-Sei-
te. Lass uns ein »Like« da und 
beteilige Dich direkt online. 

denen Akteure wie Betriebsrat, 
Jugend- und Auszubildenden-
vertretung (JAV) und Ge-
schäftsführung im Betrieb. Im 
Anschluss ging es auf die »Pis-

te«. Wir möchten uns an dieser 
Stelle bei der Kart-Bahn für die 
freundliche und spontane Un-
terstützung bedanken. Es war 
ein toller Vormittag.

facebook.com/igmetall 
cottbusundsuedbrandenburg
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OSTBRANDENBURG

Liebe Kolleginnen,  
liebe Kollegen,  
ein bewegtes Jahr 2020 neigt 
sich dem Ende zu. Wir sind stolz 
darauf, dass die IG Metall Ost-
brandenburg allen Widrigkeiten 
und Umständen zum Trotz auch 
2020 wieder so viel Engagement 
von ihren vielen aktiven, ehren-
amtlichen Kolleginnen und Kol-
legen erfahren hat. Von Eisen-
hüttenstadt bis Prenzlau – 

gemeinsam für eine starke Re-
gion. Trotz unserer großen Flä-
che und der unterschiedlichsten 
Schwerpunkte und Herausforde-
rungen blicken wir auf ein ins-
gesamt erfolgreiches Jahr zu-
rück. Es ist uns gemeinsam 
gelungen, Errungenschaften zu 
verteidigen und Standards in der 
betrieblichen Arbeit zu setzen. 
Gemeinsam stark aus der Krise. 
Herzlichsten Dank dafür sagt 

das Team der IG Metall Ostbran-
denburg, das sich an dieser 
Stelle bei Euch für die tolle Zu-
sammenarbeit und Unterstüt-
zung im vergangenen Jahr be-

danken möchte. Die IG Metall 
Ostbrandenburg wünscht Euch 
und Euren Familien alles Gute, 
viel Glück und vor allem Ge-
sundheit fürs neue Jahr 2021! 

Bei Ferrostaal Maintenance Ei-
senhüttenstadt nimmt man 
überhaupt keine Rücksicht 
mehr auf die Beschäftigten. 

 Zusätzlich zu allen offenen 
Konflikten versucht die Ge-
schäftsführung nun auch noch 
mit einer außerordentlichen 
Kündigung des »Tarifvertrags 
Sonderzahlung«, kein Weih-
nachtsgeld auszahlen zu müs-
sen. Zu Verhandlungen über 
eine mögliche Lösung mit der 
IG Metall ließ es der Arbeitge-
ber gar nicht erst kommen. 

Bei Thyssenkrupp Rothe 
Erde laufen die Beratungen über 
einen möglichen Erhalt des Wer-
kes in Eberswalde. In einem be-

eindruckenden Prozess haben 
Betriebsrat und Belegschaft ein 
eigenes Konzept entwickelt, wie 
das Werk weitergeführt werden 
kann. An beiden Standorten 
stellen die Metallerinnen und 
Metaller ihre Entschlossenheit 
unter Beweis. Gemeinsam mit 
der IG Metall Ostbrandenburg 
werden die Themen in beiden 
Städten in die Öffentlichkeit ge-
tragen. Die Devise dabei ist klar: 
»Wenn nötig, sind wir zur Ge-
genwehr bereit. Zukunft oder 
Widerstand.« 

Ein bewegtes Jahr  
geht zu Ende  
ZIEL FÜR 2021 Weiter gemeinsam für eine starke Region   

Wir zahlen nicht für diese Krise!  

30 metallzeitung | Dezember 2020

 

 

TERMINE 
Vorerst planen wir noch, am  
12. Dezember unsere Delegier-
tenversammlung durchzuführen: 
Samstag, 12. Dezember, 
 Bildungszentrum Erkner, 
 Seestraße 39, 15537 Erkner,  
Beginn 10 Uhr  
Bitte achtet auf Hinweise der 
Geschäftsstelle zur Umsetzung 
des Hygienekonzepts.  
Sollte die Veranstaltung nicht 
stattfinden, informieren wir Euch 
rechtzeitig darüber. Bitte haltet 
Euch den Termin solange frei. 
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Bekommt Ihr dafür nicht 
monatlich Euer Entgelt?
Denny Pfeuffer: Entgelt ist ja 
ein Begriff aus der Tarifver-
tragswelt. Leider sind wir nicht 
tarifgebunden. Das heißt, bei 
uns sind die Arbeitsbedingun-
gen ausschließlich im Arbeits-
vertrag geregelt, und da gibt es 
natürlich gravierende Unter-
schiede zwischen den Beschäf-
tigten. Wir liegen bei den Stun-
denlöhnen glücklicherweise 
über dem gesetzlichen Min-
destlohn, aber auch deutlich 
unter den Tarifen in der Metall- 
und Elektroindustrie, und das 
erzeugt natürlich Unmut.

Aber Ihr seid doch gar nicht 
die Metall- und Elektroin-
dustrie, oder?
Denny Pfeuffer: Es gibt etliche 
Unternehmen in unserer Bran-
che, die wenden die Tarifver-
träge der Metall- und Elektro-
industrie an, Aesculap, Braun 
und Sirona zum Beispiel. 
Wenn das dort geht, warum 
soll das bei uns nicht gehen? 
Wir arbeiten an vielen Stellen 
steril, aber das ist für uns kein 

Synonym für Ideenlosigkeit bei 
den Arbeitsbedingungen.

Was meist Du damit?
Denny Pfeuffer: Das heißt, wir 
haben Ideen, um unsere Ar-
beitsbedingungen zu verbes-
sern. Dazu wollen wir uns noch 
stärker in der IG Metall organi-
sieren. Wir haben eine erste 
Mitgliederversammlung ge-
macht und uns einstimmig da-
für ausgesprochen, diesen Weg 
zu gehen. Das ist unser Ziel und 
auch notwendig, wenn wir mit 
unserem Arbeitgeber auf Au-
genhöhe über Arbeitsbedin-
gungen reden wollen.

Dabei wünschen wir viel 
 Erfolg!
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Steril ist nicht ideenlos
KEINE TARIFBINDUNG  Betriebsrat von Ohst Medizintech-
nik: Warum nicht an Metall- und Elektroindustrie anlehnen?

﻿Denny Pfeuffer, Betriebsrat von 
Ohst Medizintechnik in Rathe-
now, spricht mit der metallzei-
tung über Belastungen in Zeiten 
von Corona und Ideen für besse-
re Arbeitsbedingungen.

Die Medizintechnik steht 
im Ruf, ordentlich und sau-
ber zu sein. Bestätigt sich 
dies bei Euch in Rathenow?
Denny Pfeuffer: Ja, absolut, zu-
mindest wenn es um die Arbeit 
geht, die unsere Kolleginnen 
und Kollegen tagtäglich leisten. 
Wir machen grandiose Arbeit 
und erledigen die Aufträge un-
serer Kunden. Wir stellen unter 
anderem Gelenkimplantate her, 
termingerecht und zuverlässig. 
Das gilt auch und besonders in 
dieser pandemischen Krise.

Also wunschlos glücklich?
Denny Pfeuffer: Nun ja, es gibt 
mit Sicherheit auch einiges 

Verbesserungspotenzial im Be-
trieb. Auch unsere Beschäftig-
ten leben zum Beispiel mit der 
Gefahr, sich mit Covid-19 anzu-
stecken. Das ist eine zusätzli-
che psychische Belastung, die 
nach unserem Dafürhalten 
auch honoriert werden muss. 
In anderen Betrieben gibt es 
sogenannte Corona-Prämien – 
die haben wir unserem Arbeit-
geber auch vorgeschlagen.

Was hält die Geschäfts -
führung von der Idee?
Denny Pfeuffer: Grundsätzlich 
findet die Geschäftsführung die 
Idee gut. Sie sagt aber, dass es 
Kriterien geben soll, nach de-
nen das »Besondere« honoriert 
wird. Aus unserer Sicht ist die-
ses Besondere die Situation, in 
der alle Beschäftigten eben auf-
grund der Pandemie besonders 
unter Druck stehen und trotz-
dem eine tolle Arbeit machen.

Ein unberechenbares Jahr geht zu Ende
gegen. Wir alle waren und sind 
erheblichen Einschränkungen 
ausgesetzt. Gleichzeitig ist es 
uns gemeinsam dennoch an 
vielen Stellen gelungen, Ein-
kommen und Beschäftigung 
zu sichern. Die Zukunft auch 
weiterhin zu sichern, wird un-
sere Aufgabe in den kommen-
den Tarifrunden sein. Den An-
fang machen dabei die Metall- 
und Elektro-, die Stahl- sowie 
die Textilindustrie. Die Forde-
rungsdiskussionen in den Ta-
rifkommissionen laufen. Klar 

ist aber bereits jetzt, dass es 
um die Zukunft in Gänze gehen 
muss. Doch nun wünscht Euch 
die IG Metall trotz der aktuel-

Denny Pfeuffer
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len Situation von Herzen frohe 
Weihnachten und einen tollen 
Rutsch ins hoffentlich gute 
Jahr 2021.

Liebe Kolleginnen, liebe Kolle-
gen ein unberechenbares Jahr 
2020 neigt sich dem Ende ent-
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Als ich am 1. August 1991 voller 
Tatendrang anfing, war meine 
erste Aufgabe, die 100-Jahr-Fei-
er der IG Metall zu organisieren. 
Danach kam der Alltag. Sehr 
viele unserer über 13 000 Mit-
glieder damals haben unsere 
Unterstützung gebraucht.

Auf welche tarifpolitische 
Entwicklung bist Du beson-
ders stolz?
Ein Thema hat mich eigentlich 
immer begleitet. Das war die 
Idee der Gleichstellung der Ar-
beitsbedingungen von Arbei-
tern und Angestellten. Schon im 
Osten habe ich die Ungleichbe-
handlung der Beschäftigen 
nicht verstanden. Mit dem ers-
ten Tarifvertrag haben wir in 
Wildau mehr als 3000 Mitarbei-
ter innerhalb von drei Monaten 
neu eingruppiert. Damals fiel 
mir ein im Westen noch gar 
nicht umgesetzter einheitlicher 
Tarifvertrag aus NRW in die 
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»Danke für den Super-Job!«
ANDREAS KAHNERT Nach fast 30 Jahren als Gewerkschaftssekretär der IG Metall Ludwigsfelde wechselt der Kollege  
zum Jahreswechsel in die Altersteilzeit. Im Interview blickt er auf seine Zeit bei der IG Metall zurück.

Kannst Du Dich noch daran 
erinnern, mit welchen Vor-
stellungen Du bei der IG Me-
tall angefangen hast? 

Ich kannte die Geschäftsstelle ja 
schon ein wenig, weil ich im 
April 1991 als Betriebsrat des 
Schwermaschinenbau Wildau 
in den ersten Ortsvorstand ge-
wählt wurde. Wie so viele ande-
re um die 30 war ich ein Be-
triebsrat mit »Wende-Leiden-
schaft«. Wir dachten, wir verän-
dern alles und drehen alles um. 
Wir waren aber auch gleich mit 
der harten Realität konfrontiert. 
Am 21. Februar 1991 wurde der 
Sozialplan in Wildau unter-
schrieben, der den Personalab-
bau um 600 Beschäftigte zum 
Inhalt hatte. 

Damals hat mich ein Kolle-
ge aus NRW, Hartmut Knupp, 
im Hintergrund beraten. Er hat 
mich dann auch gefragt, ob ich 
bei der IG Metall anfangen will. 

Hände. Das sollte mich die gan-
ze Zeit begleiten. Die Einfüh-
rung eines ERA (Entgeltrah-
menabkommens) war damals 
nicht möglich, weil die Ostdeut-
schen mehrheitlich die west-
deutschen Regelungen haben 
wollten. Aber später an der Ent-
wicklung des Tarifvertrags mit-
zuarbeiten war genauso span-
nend, wie 2006 bei Schaeffler in 
Luckenwalde bei einem der ers-
ten Betriebe bundesweit das 
ERA einzuführen.

Gab es auch bittere Nieder-
lagen zu verarbeiten?
Da muss man ganz klar den ver-
lorenen Streik von 2003 um die 
35-Stunden-Woche im Osten 
nennen. Zu den Ursachen des 
Abbruchs des Streiks hatten da-
mals wie heute alle ihre eigene 
Meinung, und die Funktionäre 
der IG Metall waren sofort mit 
der Ursachenforschung be-
schäftigt. Der Streik wurde 
Samstag abgebrochen und ich 
war in der darauffolgenden Wo-
che ab Schichtbeginn bei Mer-
cedes. Angenehm war das da-
mals nicht. Von unseren Metal-
lern wurde ich vollgemotzt, weil 
sie weitergekämpft hätten und 
von den Streikbrechern mit Hä-
me begrüßt. Die Situation hat 
damals ganze Teams zerrissen 
und es sind Freundschaften zer-
brochen, weil die einen für die 
35-Stunden-Woche waren und 
die anderen dagegen. Es war 
trotzdem sehr wichtig, sich da-
mals der Situation zu stellen. 
Bei mir ist aber schon der Ein-
druck geblieben, dass sich eini-
ge Funktionäre der IG Metall um 
die Falschen gekümmert haben. 

Noch keine Neuigkeiten bei Schaeffler. Immerhin hat der Konzern-Vor-
stand geäußert, dass die Pläne für Schaeffler in Luckenwalde noch 
einmal überprüft und überdacht werden sollen. Zudem sind alle Betei-
ligten bemüht, Gespräche zu führen. Die Betriebsräte hatten in der 
Zwischenzeit ihr mit Bundesarbeitsminister Hubertus Heil vereinbar-
tes Gespräch. Er hat sich intensiv nach der Situation in Luckenwalde 
erkundigt und den Betriebsräten seine Unterstützung zugesichert.

Was bleibt nach fast 30 Jah-
ren Gewerkschaftsarbeit?
Danke für den Super-Job, den 
ich machen durfte. Ich habe 
dabei einen Haufen toller Leu-
te kennenlernen dürfen. Ich 
kann auf 30 Jahre Ost und 30 
Jahre West zurückblicken. Da-
mals war ich politisch unbelas-
tet, aber alt genug, um Verant-
wortung zu übernehmen. 

20 Jahre Jugendarbeit ha-
ben mich fit gehalten. Danke 
an alle! Mein Fazit: Das Wich-
tigste für einen Gewerkschafts-
sekretär ist, dass die Kollegin-
nen und Kollegen Vertrauen in 
die Person und den gemeinsa-
men Weg haben. Das ist mir 
»ab und zu« gelungen und war 
die Basis von allem. 

Auch wir als IG Metall-Ge-
schäftsstelle Ludwigsfelde 
sagen Danke für die fast 30 
Jahre Arbeit in der Geschäfts-
stelle und das Engagement, 
oft auch über den Feierabend 
hinaus. Andreas, wir wün-
schen Dir alles Gute!

Lokalseite_12_2020_678_jm - Seite 1 17.11.2020 17:20



Liebe Kolleginnen und Kolle-
gen,  
dieses Jahr hat uns mit einer 
Herausforderung konfrontiert, 
die alle von uns so noch nie er-
lebt haben. Wir suchen alle 
nach dem richtigen Umgang 
damit, wohlwissend, dass wir 
uns die alte Normalität zurück-
wünschen und wohl wissend, 
dass diese Pandemie uns auch 

weiterhin in Atem halten wird. 
Die Auswirkungen und Verän-
derungen auf unsere Lebens-
welt, unsere Beschäftigungs-

strukturen, aber auch unsere 
Gesellschaft sind für jeder-
mann spürbar und zum Teil 
auch sehr schmerzlich. Eines 
zeichnet sich aber auch sehr 
deutlich ab: Dort, wo es gesell-
schaftlichen Zusammenhalt 
gibt, wo Menschen für einander 
einstehen, sich unterstützen 
und auch trotz Krise gemein-
sam kämpfen, dort schultern 

wir diese Herausforderungen 
besser. Deshalb lasst uns nicht 
den Mut verlieren, lasst uns er-
hobenen Hauptes mit klarem 
Blick und ruhigem Verstand in 
die Zukunft schauen und uns 
lernend aus den Fehlern der 
Vergangenheit eine bessere 
Welt bauen. Für uns, für unsere 
Familien, für unsere Region. 
Ostsachsen ist Zukunft! 

Nachdem der neue Interims-
Chef bei Linde + Wiemann in 
Elstra von dem Bekenntnis zu 
Verhandlungen über die Ein-
führung des Flächentarifver-
trags der Sächsischen Metall- 
und Elektroindustrie nichts 
mehr wissen wollte, griffen die 
250 Beschäftigten gemeinsam 
mit der IG Metall Ostsachsen 
zu einem ungewöhnlichen Mit-
tel. In ihrer außerordentlichen 
zusätzlichen Betriebsver-
sammlung verschafften die 
Kolleginnen und Kollegen des 
Automobilzulieferers ihrem 
Unmut über die Absage der Ge-
spräche Luft und forderten den 
Arbeitgeber auf, an den Ver-
handlungstisch zurückzukeh-

ren. Dabei  erhielten sie solida-
rische Unterstützung aus 
ihrem Schwesterwerk aus Dil-
lenburg sowie seitens der Ac-
cumotive in Kamenz. Die Ein-
führung des Tarifvertrags in 
dem Stanzteilwerk ist mehr als 
dringend nötig. Es gibt zwar 

seit 2014 einen Hausta-
rifvertrag, doch die 
massiven Lohnunter-
schiede von teils bis zu 
20 Prozent zur Fläche 
bringen das Werk 
immer weiter ins Hin-
tertreffen. Lars Pietsch, 
Betriebsratsvorsitzen-
der Linde + Wiemann 
Elstra sagte auf der Be-
triebsversammlung: 

»Unsere Löhne sind tatsächlich 
so niedrig, dass wir hier sogar 
ein Ost-Ost-Gefälle haben. 
Damit ist jetzt Schluss.« 

Gut qualifizierte Fachkräfte 
wandern an benachbarte, flä-
chentarifgebundene Unterneh-
men ab oder bewerben sich gar 

nicht erst in Elstra. Für die Zu-
kunft des Standorts ist dies 
eine schwierige Situation, der 
es nun zeitnah zu begegnen 
gilt. Denn der wirtschaftliche 
Schaden, der dadurch ent-
steht, ist wesentlich höher als 
die notwendige Investition in 
vernünftige Löhne. Deshalb 
fordern die Kolleginnen und 
Kollegen vor Ort: »Macht end-
lich Schluss mit der Niedrig-
lohnpolitik!« 

Kampf um Flächentarifvertrag bei  
Linde + Wiemann in Elstra geht weiter  
GEGEN DIE NIEDRIGLOHNPOLITIK  Nach Absage der Gespräche gehen die Beschäftigten auf die Barrikaden. 
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TERMIN 
17. Dezember ■
Delegiertenversammlung  
der IG Metall Ostsachsen,  
TGZ in Bautzen

30 metallzeitung | Dezember 2020

Der Betriebsratsvorsitzende Lars Pietsch 
spricht zur Belegschaft.

Die IG Metall Ostsachsen wünscht allen Kolleginnen und Kollegen eine besinnliche 
Weihnachtszeit und einen guten Rutsch ins neue Jahr 2021 
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Reinklicken, informieren, updaten ... 
Du willst exklusive Informationen zu Tarifdaten und Tarifabschlüssen 
und Deine Daten selbst pflegen? Dann registriere Dich heute noch,  
um die Vorteile der IG Metall-Angebote für  Mitglieder zu nutzen.  
Als Mitglied hat man’s besser! 
Auch Interessierte können sich auf igmetall.de/service  registrieren und sich informieren 
Ansprechpartner*innen in der Geschäftsstelle Ostsachsen: 
Ilona Jäger und Martin Bläsche 
E-Mail: ostsachsen@igmetall.de, Telefon: 03591 52140 

 
Nutze unsere Online-Angebote  für Mitglieder unter  Mein Servicecenter  auf igmetall.de/ 
mitglieder
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Was sind für Dich die wich-
tigsten Ergebnisse?

Kruppa: Wir konnten mit 
großer Unterstützung unse-
rer Betriebsräte und Ver-
trauensleute die Anzahl der 
Jugend- und Auszubilden-
denvertretungen ausbauen. 
Die Neuaufnahmen bei den 
Auszubildenden und dual 
Studierenden zeigen nach 
oben.
Klar, die gemeinsame Er-
fahrung bei Bildungsmaß-
nahmen oder Freizeitgestal-
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 Eddie Kruppa (rechts): »Aktiv sein für Tarifverträge ist schon in der 
Ausbildung wichtig.« 
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IG Metall Jugendarbeit 
neu aufgestellt
INTERVIEW Die metallzeitung sprach mit Eddie Kruppa, der 
seit einem Jahr in Chemnitz für die Jugendarbeit zuständig ist.

Eddie, wie war Dein erstes 
Jahr in Chemnitz? 

Eddie Kruppa: Auf alle Fälle 
war es eine spannende Zeit. 
Wir schauen in der gewerk-
schaftlichen Jugendarbeit 
auf ein aufregendes, unter 
den Bedingungen der Coro-
na-Pandemie schwieriges, 
aber auch erfolgreiches Jahr 
zurück. 
Ich fühle mich von den 
Chemnitzer Metallerinnen 
und Metallern sehr gut auf-
genommen.

Glückwunsch an die neu gewählten Jugendvertretungen
Von Anfang Oktober bis Ende 
November fanden die Wahlen 
zur Jugend- und Auszubilden-
denvertretung (JAV) statt. 

Die JAV vertritt die besonde-
ren Interessen der Auszubilden-
den, dual Studierenden und Ju-
gendlichen unter 18 im Betrieb 
und arbeitet dabei eng mit dem 
Betriebsrat, aber auch mit der 
IG Metall zusammen. 

Bürozeiten Jahreswechsel

Das IG Metall-Büro in Chem-
nitz an der Augustusburger 
Straße 31 ist vom 24. Dezem-
ber bis zum 1. Januar ge-
schlossen. Ab 4. Januar, 
8.30 Uhr, ist die Geschäfts-
stelle wieder besetzt.

In dringenden Rechts-
fällen, etwa zur Fristwah-
rung, sollten Betroffene vor-
ab direkt Klage beim Ar-
beits- oder Sozialgericht ein-
reichen. Einen Antrag auf 
Rechtsschutzunterstützung 
stellt man dann im Nachhi-
nein im neuen Jahr in der IG 
Metall-Geschäftsstelle. 

tung ist in diesen Zeiten zu 
kurz gekommen. Unser 
Ortsjugendausschuss war 
dennoch kreativ. Inzwi-
schen sind wir mit unseren 
öffentlichkeitswirksamen 
Aktionen wieder ein Aktiv-
posten im Bezirk. 

Vor welchen Herausforde-
rungen steht die IG Metall 
Jugend Chemnitz im kom-
menden Jahr?

Kruppa: In den kommenden 
Tarifrunden geht es jetzt 
auch um die Sicherung der 
Zukunftsperspektiven tau-
sender junger Menschen in 
der Region. Angefangen 
vom dualen Studium über 
die Sicherung der Übernah-
me nach der Ausbildung 
und auch um Generatio-
nengerechtigkeit.

Wie blickst Du auf die kom-
mende Zeit in Chemnitz?

Kruppa: Auch wenn die all-
gemeine wirtschaftliche La-
ge mit Blick auf zukünftige 
Transformationsprozesse 
uns allen viel abverlangen 
wird: Ich freue mich auf die 
vor uns liegenden Heraus-
forderungen in einer span-
nenden und dynamischen 
Stadt, mit viel Potenzial vor 
allem bei jungen Leuten.

TERMINE
■ Ortsvorstand 

7. Dezember, 11.30 Uhr, Ge-
werkschaftshaus, Augustus-
burger Straße 33, Chemnitz

■ Delegiertenversammlung 
9. Dezember, 16 Uhr, Messe-
halle 2, Messeplatz 1 , Chem-
nitz

■ Ortsjugendausschuss 
14. Dezember, 17 Uhr,  
Gewerkschaftshaus

Wir gratulieren allen neu ge-
wählten Jugend- und Auszubil-
dendenvertretern und -vertrete-
rinnen zur Wahl. In Eurer neuen 
Funktion kommen viele Aufga-
ben auf Euch zu. Um Euch dafür 
zu qualifizieren, bietet die IG 
Metall Chemnitz ein Grundla-
genseminar für Jugendvertreter 
vom 14. bis zum 19. Februar 2021 
an. Darin werden notwendige 

Frohes Fest

Das Team der IG Metall 
Chemnitz bedankt sich für 
die gute Unterstützung 
auch im besonders schwie-
rigen Jahr 2020. Lasst uns 
ein »diszipliniertes« Weih-
nachtsfest und einen Jah-
reswechsel mit An- und Ab-
stand im kleinen Kreis fei-
ern. Allen Mitgliedern, Mit-
streitern und ihren Famili-
en wünschen wir trotz alle-
dem ein frohes Fest, einen 
guten Rutsch ins neue Jahr 
und vor allem ganz viel Ge-
sundheit.

Fertigkeiten vermittelt. Bitte 
meldet Euch bei der IG Metall 
Chemnitz an.
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Arbeitswoche. Pünktlich um 
12.30 Uhr legten die Kollegin-
nen und Kollegen ihre Arbeit 
nieder und traten geschlossen 
zum Warnstreik vor dem 
Werkstor an. Dabei konnte 
man die Entschlossenheit für 
die Sache in den Gesichtern 
der Beschäftigten erkennen.

Drei Jahre hat die Beleg-
schaft in Meißen mit angese-
hen, wie sich Arbeits- und Ein-
kommensbedingungen nach 
der Kündigung des Haustarif-
vertrags negativ für die Be-
schäftigten entwickeln. Seit 
diesem Sommer steht für die 
IG Metallerinnen und Metaller 
im Unternehmen fest: Zukünf-
tig gibt es das Kabelwerk nur 
noch mit Tarifvertrag. 

Dies sieht der Geschäfts-
führer des Kabelwerks in Mei-
ßen anders, und er versucht 
mit Drohgebärden und düste-
ren Aussichten, die Beleg-
schaft klein zu halten. 

Der betreuende Sekretär, 
Steven Kempe, kommentiert 
das Geschehen: »In den ver-
gangenen Monaten haben wir 
mehrfach die Arbeitgeberseite 
dazu aufgefordert, sich mit 

uns an den Verhandlungstisch 
zu setzen. Dies lehnt man wei-
terhin ab, was zeigt, dass es 
ums Prinzip geht: Man will 
weiterhin mit Gutsherrenmen-
talität über die Kolleginnen 
und Kollegen entscheiden. 
Jetzt muss die Geschäftslei-
tung entscheiden, ob sie end-
lich einen Schritt auf die Beleg-
schaft zugeht und an den Ver-
handlungstisch kommt oder 
weitere Aktionen provoziert.«

DRESDEN UND RIESA

Immer mehr Belegschaften kämpfen  
für die Tarifbindung
VIEL IN (TARIF)BEWEGUNG In den Betrieben der Dresdener und Riesaer Geschäftsstellen ist gerade viel Bewegung.  
Immer mehr Belegschaften  entscheiden sich dafür, mit der IG Metall gemeinsam für bessere Arbeitsbedingungen und somit 
auch Tarifverträge anzutreten. Das stärkt die Region, die Mitbestimmung und die Kaufkraft.

»Corona mag ziemlich viel ka-
putt machen momentan. Aber 
das Selbstbewusstsein der Be-
legschaften nimmt weiterhin 
zu. Wir bauen mit unseren orga-
nisierten Belegschaften gerade 
ganz viel auf, insbesondere Ta-
rifbindung!«, freut sich Willi Ei-
sele, Erster Bevollmächtigter 
der IG Metall Dresden und Rie-
sa. Aller wirtschaftlichen Schre-
ckensmeldungen zum Trotz ge-
winnt die Gewerkschaft in der 
Region somit an Stärke. 

»Und das ist insbesondere 
für kommende Auseinanderset-
zungen ungemein wichtig. Wer 
jetzt schon mit dem Arbeitgeber 
klärt, dass er nicht alles mit sich 
machen lässt, steht dann in der 
Unternehmenskrise auch nicht 
mit dem Rücken an der Wand, 
sondern kann mit dem Arbeit-
geber auf Augenhöhe reden«, so 
Eisele weiter. 

Der erste Warnstreik ist nie 
einfach, unter den aktuellen 
Gegebenheiten erst recht nicht. 
Dass es trotzdem geht, haben 
die Kolleginnen und Kollegen 
der Walzengießerei in Coswig 
gezeigt.

»Wir akzeptieren nicht, dass 
unsere Geschäftsführer darü-
ber entscheiden, ob unsere Ar-
beits- und Einkommensbedin-
gungen zukünftig per Tarifver-
trag geregelt werden oder 
nicht. Es ist unsere Forderung 
und diese werden wir durch-
setzen«, schallte es aus den 
Reihen der rund 160 Warnstrei-
kenden. Dabei erhielten sie Rü-
ckendeckung von Ottmar 
Giemsa, dem Betriebsratsvor-
sitzenden des Kabelwerks Mei-
ßen, der von einer ähnlichen 
Situation in seinem Betrieb be-
richtet. Auch von den Vertrau-
ensleuten von Koenig & Bauer 
in Radebeul, dem Hauptkun-
den der Walzengießerei, gab es 
solidarische Grüße an die 
Warnstreikenden. 

Der zweistündige Warn-
streik hat schnell ein erstes Er-
gebnis gebracht. Die Arbeitge-
berseite hat sich nach wenigen 
Tagen gemeldet und ist in erste 
Gespräche mit der IG Metall 
eingestiegen. 

Am darauffolgenden Mon-
tag startete die Belegschaft des 
Kabelwerks in Meißen in die 
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Die Kollegen und Kolleginnen von der Walzengießerei Coswig sind 
sich einig.

Auch die Belegschaft des Kabelwerks Meißen ist entschlossen.

Wir wünschen allen Kolleginnen 
und Kollegen ein frohes Weih-
nachtsfest und einen guten 
Rutsch in das Jahr 2021.
Euer Willi Eisele und 
Stefan Ehly,
 IG Metall Dresden und Riesa
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LEIPZIG

»In dieser Tarifrunde standen 
betriebsübergreifend Beleg-
schaften zusammen, diszipli-
niert, konfliktfähig und gut 
 organisiert. Das war die ent-
scheidende Zutat in diesem 
Kampf«, so Bernd Kruppa, Ers-
ter Bevollmächtigter der IG Me-
tall Leipzig. 

Es sind Transporteure, 
Staplerfahrer, Beschäftigte aus 
der Vormontage oder im Be-
reich Versand und Verpackung 
der fertigen Fahrzeuge. Sie ar-
beiten an den Standorten der 
Betriebe Schnellecke, Rudolph, 
Seifert, Faurecia, Thyssen-
krupp Automotive Systems, 
Transport Service & Logistics 
bei BMW und Porsche – ge-
meinsam haben sie in dieser 
Tarifrunde Maßstäbe gesetzt.  

Die Kontraktlogistik ist ein 
Geschäftsmodell, das mehrere 
Dienstleistungen miteinander 
kombiniert und in der Automo-
bilindustrie sowie der Luft- und 

Raumfahrtindustrie weit ver-
breitet ist. Ihr Geschäft sind 
 kundenbezogene Speditions -
tätigkeiten wie Transport, Lager-
haltung sowie weitere lo -
gistische und fertigungsnahe 
Dienstleistungen der Metall- und 
Elektroindustrie.  

Eine Branche, die erst in den 
letzten 20 Jahren enorm gewach-
sen ist. Per Werkvertrag über-
nehmen Kontraktlogistiker im 
Automobilcluster Leipzig Arbei-
ten für die Autohersteller. So 
wurden Tarifverträge unterlau-
fen und prekäre Arbeitsplätze 
geschaffen – schlechte Arbeits-
bedingungen für Billiglöhne. Die 
Arbeit der 2600 Beschäftigten ist 
aus den Produktionsprozessen 
von Porsche und BMW nicht 
wegzudenken. Sie arbeiten Seite 
an Seite mit den Stammbeschäf-
tigten der Autohersteller, muss-
ten aber lange für vergleichbare, 
bessere Löhne und kürzere Ar-
beitszeiten kämpfen.  

»Die Organisierung der Beschäf-
tigten in diesem Feld war ein 
langer politischer Lernprozess 
für alle Beteiligten. Auch des-
halb ist diese Tarifrunde ein Mei-
lenstein. Er sorgt für mehr Ge-
rechtigkeit im Automobilcluster 
– auch für Leiharbeiterinnen 
und Leiharbeiter, und das ist im 
Sinne aller Beschäftigten in der 
Automobilbranche«, sagt der 
Erste Bevollmächtigte der IG Me-
tall Leipzig. In der kommenden 
Tarifrunde wird die Gewerk-
schaft diesen Kurs fortschreiben, 
sie strebt schon im kommenden 
Jahr einen Branchentarifvertrag 
für die Kontraktlogistik an. 
 
Weitere Informationen zu dieser 
 Tarifrunde, Reaktionen aus den Be-
trieben und die konkreten Tarifab-
schlüsse gibt es in der neuen Aus-
gabe 13 unserer »Just in time« und 
auf unserer Homepage unter   

 igmetall-leipzig.de/ 
branchen/kontraktlogistik 

Warnstreik am 10. September bei Seifert Automotive Logistics

Zeitenwende in der sächsischen  
Kontraktlogistik 
DIE IG METALL LEIPZIG hat in neun Unternehmen für 2600 Beschäftigte der  
 Kontraktlogistik im Automobilcluster Leipzig bis zu sechs Prozent Lohnerhöhungen,   
steuerfreie Sonderleistungen von bis zu 500 Euro und mehr freie Tage erstritten.  

NACHRUF 
 

Wir nehmen Abschied  
von unserer Kollegin  

Hannelore Kretzschmar 
Hannelore ist im Alter von 
75 Jahren verstorben. 
Sie war seit 1962 Gewerk-
schaftsmitglied und viele 
Jahre bei der Firma TA-
KRAF beschäftigt. Nach 
ihrem aktiven Arbeitsle-
ben übernahm Hannelore 
Verantwortung im Ehren-
amt. Ihrer Gewerkschaft, 
der IG Metall, blieb sie 
auch als Rentnerin treu. 
Hannelore war im Ortsvor-
stand aktiv und engagierte 
sich im  Leitungsteam AGA 
(Außerbetriebliche Ge-
werkschaftsarbeit). Als 
Versichertenälteste bei der 
Rentenversicherung in un-
serer Region half sie vie-
len Kolleginnen und Kol-
legen mit Rat und 
Auskunft zu allen Fragen 
der Renten versicherung.  

Am 15. Oktober nah-
men wir von ihr Abschied. 
Wir werden unserer Kolle-
gin Hannelore Kretzsch-
mar ein ehrendes Anden-
ken bewahren. 

30 metallzeitung | Dezember 2020
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Die Beschäftigten von Rhenus 
AL Zwickau haben Anfang No-
vember erfolgreich ihren ersten 
Betriebsrat gewählt. Der global 
agierende Logistikdienstleister 
ist mittlerweile mit zwei Stand-
orten stark in Meerane vertre-
ten. Allerdings gab es – anders 
als an anderen Standorten des 
Unternehmens – bislang kei-
nerlei betriebliche Mitbestim-
mungsrechte. Bis jetzt! 

»Mit einer sehr hohen 
Wahlbeteiligung zeigen die Be-
schäftigten, dass sie zukünftig 

mitreden wollen und mitreden 
werden«, kommentiert Gewerk-
schaftssekretär Stefan Fischer 
von der IG Metall Zwickau.  

Arbeitsbedingungen mitge-
stalten statt immer nur die Vor-
gaben der Geschäftsführung 
abnicken – Rhenus ist dafür 
ebenso ein gutes Beispiel wie 
zuletzt Linamar oder Kobra. 
Solche erfolgreichen Betriebs-
ratsgründungen beweisen be-
sonders in diesen Tagen, dass 
Veränderung möglich ist, auch 
mitten in einer Krise.  

Schritt für Schritt zu besseren 
Arbeitsbedingungen: Trotz wirt-
schaftlich schwieriger Situation 
gibt es einen Abschluss in der 
Tarifauseinandersetzung beim 
Automobilzulieferer Grammer 
in Zwickau. 

Die Verhandlungen laufen 
bereits seit 2018, waren aber im 
Frühjahr 2020 zunächst ins Sto-

cken geraten. Nach einem 
kraftvollen Warnstreik liegt 
nun ein Ergebnis auf dem 
Tisch, das sich unter anderem 
mit einer Corona-Beihilfe von 
500 Euro sehen lassen kann. 

Zudem gibt es eine Beschäf-
tigungsgarantie für 85 Prozent 
der 240 Kolleginnen und Kolle-
gen bis Ende 2022. 

Logistiker Rhenus jetzt 
mit Betriebsrat  
AUCH IN DER KRISE GEHT WAS Die hohe Wahlbeteiligung 
zeigt, dass die Belegschaft mitreden und mitgestalten will. 

Deutliche Verbesserungen bei Grammer 

Gemeinsam und 
 entschlossen in die  

Zukunft  
Gute Arbeit durch Tarifbin-
dung, Sicherung von Ar-
beitsplätzen, Angleichung 
der Arbeitszeit Ost-West: 
Das sind die großen The-
men der nächsten Jahre, 
 erklärte Birgit Dietze, neue 
Bezirksleiterin für Berlin-
Brandenburg-Sachsen, 
Ende Oktober bei der 26. 
Ordentlichen Bezirkskonfe-
renz.  

Trotz aller Herausforde-
rungen: Solidarität und Zu-
sammenhalt lautet die Ant-
wort der IG Metall. 
 

Zwickau hat gleich zwei 
starke Stimmen im Bezirk 

Elke Merkel, Betriebsrats-
vorsitzende bei Schnelle-
cke Glauchau und Mitglied 
unseres Ortsvorstands, 
wurde bei der Bezirkskon-
ferenz einstimmig in die 
Bezirkskommission wieder-
gewählt.  

Außerdem sitzt unser 
Erster Bevollmächtigter 
Thomas Knabel weiterhin 
im Beirat der IG Metall, 
dem höchsten beschluss-
fassenden Organ zwischen 
den Gewerkschaftstagen. 

30 metallzeitung | Dezember 2020

Der Logistikdienstleister Rhenus hat seit November einen Betriebsrat.
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Wir sind für Euch da!  
Geschäftsstelle geöffnet 

Gerade in diesen Zeiten, in 
denen sich die Angriffe der 
Arbeitgeber häufen und 
Konflikte in den Betrieben 
zunehmen, stehen wir 
Euch wie gewohnt zur 
Seite. Die Geschäftsstelle 
ist zu den regulären Öff-
nungszeiten geöffnet. Vor 
Ort gilt eine allgemeine 
Masken-Pflicht.  

Viele Fragen lassen 
sich aber auch unkompli-
ziert und ohne Wartezeiten 
telefonisch oder per E-Mail 
klären. Ihr erreicht unseren 
Mitgliederservice wie ge-
wohnt unter 0375 273 60 
oder per E-Mail an  

 Zwickau@igmetall.de.  
 

 

TERMINE 
Online weiterbilden ■
Wenn analog in puncto Semi-
nar nichts geht, dann eben 
online: Unter  igmetall-
bildung-berlin.de findet ihr 
ein umfangreiches Weiterbil-
dungsangebot des IG Metall-
Bildungszentrums Berlin – 
komplett digital! Informiert 
Euch über allgemeine Themen 
oder nutzt die speziellen 
 Seminare für Betriebsräte. 

 
Digital in die Kneipe ■
Da zum Seminar auch der 
dritte Teil am Abend gehört, 
öffnet das Berliner Bildungs-
zentrum für Euch die »Digi-
zille«. Hier geht’s per Zoom-
Schalte in die digitale Kneipe, 
solange der Präsenzbetrieb 
ruht:  igmetall-bildung- 
berlin.de/seminare/die- 
digitale-zillestube-digizille 
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